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der die Entstehung einer Kapillarwirkung durch die einge-
tretene Flüssigkeit verhindert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung richtet sich auf einen Türau-
ßengriff der im Oberbegriff des Anspruches 1 ange-
gebenen Art, wo der Türaußengriff ein zweiteiliges 
Gehäuse aufweist. Dieses Gehäuse besteht aus ei-
nem Griffkörper, der im Montagefall sowohl zur An-
bringung des Türaußengriffs an der Tür als auch zum 
Öffnen eines an der Tür vorgesehenen Schlosses 
dient. Der andere Teil des Gehäuses ist ein Griffde-
ckel. Zwischen dem Griffdeckel und dem Griffkörper 
entsteht ein Hohlraum, der zur Aufnahme eines Elek-
tronikcontainers dient.

[0002] Die DE 199 35 290 A1 zeigt einen solchen 
Türaußengriff. Wenn der Elektronikcontainer als 
elektrischer Sensor ausgebildet ist, entstehen Pro-
bleme durch ins Innere des Hohlraums eintretende 
Flüssigkeiten. Die Spalte zwischen den Oberflächen 
des Elektronikcontainers und Innenflächen des Ge-
häuses ziehen durch Kapillarwirkung die Flüssigkei-
ten an. Dann ist der Sensor unbrauchbar.

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Türaußengriff der im Oberbegriff des Anspru-
ches 1 genannten Art zu entwickeln, der dieses Pro-
blem beseitigt. Dies wird durch die in Anspruch 1 an-
gegebenen Maßnahmen erreicht, denen folgende 
besondere Bedeutung zukommt.

[0004] Bei der Erfindung ist der Elektronikcontainer 
mit zwei zueinander wirkverschiedenen kapazitiven 
Sensoren ausgerüstet. Der eine Sensor dient zur 
Verriegelung des dem Türaußengriff zugeordneten 
Schlosses, während der andere bei Annäherung des 
Fahrzeugbenutzers bzw. dessen Hand eine Entriege-
lung des Schlosses bewirkt. Die Erfindung sieht Ab-
standhalter vor, die zwischen den Oberflächen des 
Elektronikcontainers und den entsprechenden Innen-
flächen des Griffkörpers bzw. der Griffschale einen 
ausreichend großen Abstand besorgen. Die Abstän-
de werden so bemessen, dass eine Kapillarwirkung 
sich nicht ergibt. Eintretende Flüssigkeit gelangt nicht 
in die Spalte und kann daher die Funktionsfähigkeit 
der beiden kapazitiven Sensoren beeinträchtigen.

[0005] Weitere Maßnahmen und Vorteile der Erfin-
dung ergeben sich aus den Unteransprüchen, der 
nachfolgenden Beschreibung und den Zeichnungen. 
In den Zeichnungen ist die Erfindung in mehreren 
Ausführungsbeispielen dargestellt. Es zeigen:

[0006] Fig. 1 perspektivisch und in Explosionsdar-
stellung das Bauprinzip des erfindungsgemäßen 
Türaußengriffs,

[0007] Fig. 2a in einer der Fig. 1 entsprechenden 
Explosionsdarstellung einen schematischen Quer-
schnitt durch die Bestandteile des erfindungsgemä-
ßen Türaußengriffs in einer ersten Ausführungsform 

vor der Montage,

[0008] Fig. 2b den gleichen Querschnitt, aber nach 
der Montage der Griff-Bestandteile,

[0009] Fig. 3 + Fig. 4, in einer zu Fig. 2a analogen 
Querschnitts-Darstellung, zwei Alternativen für den 
Aufbau des erfindungsgemäßen Türaußengriffs vor 
Montage der Griff-Bestandteile.

[0010] Wie Fig. 1 zeigt, ist der Türaußengriff als ein 
zweiteiliges Gehäuse ausgebildet, nämlich mit einem 
als Basis dienenden Griffkörper 10 und einem diesen 
überdeckenden Griffdeckel 20. Der Griffkörper 10 be-
sitzt zwei Enden 11, 12 mit unterschiedlicher Funkti-
on. Das eine Körperende 11 ist endseitig mit einer 
Drehlagerstelle 13 versehen, die bei eingebautem 
Türaußengriff in einer Gegenlagerstelle eines nicht 
näher gezeigten Trägers eingreift und dadurch den 
ganzen Türaußengriff schwenkbeweglich macht. Der 
Träger ist an der Tier oder Klappe eines Fahrzeugs 
befestigt. Dieses Körperende 11 ist folglich ein Lage-
rende und dient zur Anbringung des Türaußengriffs 
an der Tür des Fahrzeugs.

[0011] Das andere Körperende 12 ist als Ausleger 
ausgebildet und mit einem endseitigen Haken 14 ver-
sehen, der ein Anfangsglied eines nicht näher ge-
zeigten Schlosses in der Tür oder Klappe des Fahr-
zeugs hintergreift. Bei Betätigung des Türaußengriffs 
wird über den Haken 14 das Anfangsglied erfasst und 
das Schloss betätigt. Dieses zweite Körperende 12
ist also das Betätigungsende des Türaußengriffs. 
Das Mittelstück des Griffkörpers 10 ist als eine Scha-
le 15 ausgebildet, die nach außen, nämlich im Sinne 
des Pfeiles 16, offen ist.

[0012] Der Griffdeckel 20 ist einem Mittelabschnitt 
17 des Griffkörpers 10 zugeordnet und als eine Ge-
genschale 25 ausgebildet, die ihre Öffnung in Rich-
tung des nach innen weisenden Pfeils 26 aufweist. 
Fig. 2b zeigt den Montagefall zwischen dem Griffkör-
per 10 und dem Griffdeckel 20. Dann greifen die 
Schale 15 und die Gegenschale 25 mit ihren Seiten-
wänden 18, 28 ineinander. Zwischen der Schale 15
und der Gegenschale 25 entsteht ein Hohlraum 21, 
wie aus dem Montagefall in Fig. 2b zu erkennen ist. 
Die ineinandergreifenden Seitenwände 18, 28 sind 
miteinander verbunden. Die Verbindung kann z. B. 
durch Rastverschlüsse 22 geschehen, die aus einem 
Rastvorsprung 23 an der Außenseite der Scha-
len-Seitenwand 18 und als Rastvertiefung 24 an der 
Innenseite der Gegenschalen-Seitenwand 28 ange-
ordnet sind. Zur Sicherung der Eingriffslage können 
auch Schraubmittel herangezogen werden.

[0013] Der Hohlraum 21 nimmt im Montagefall ei-
nen besonderen Elektronikcontainer 30 auf, der über 
verschiedene elektrische Signal- und Betriebsleitun-
gen 33 mit entsprechenden Steuergeräten und/oder 
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mit einer Stromquelle elektrisch verbunden ist. Zur 
elektrischen Verbindung kann ein elektrischer Ste-
cker 34 am Ende der Leitungen 31 dienen. Wenn der 
Griffdeckel 20 mit dem Griffkörper 10 verbunden ist, 
ragen die elektrischen Leitungen 31 zusammen mit 
dem Stecker 34 am Lagerende 11 des Türaußengriffs 
heraus, wo sie mit entsprechenden nicht näher ge-
zeigten Gegensteckern gekuppelt werden können.

[0014] Wie aus dem Querschnitt von Fig. 2a zu er-
kennen ist, beinhaltet der Elektronikcontainer 30 zwei 
Elektroden 31, 32, die zu zwei wirkunterschiedlichen 
kapazitiven Sensoren gehören. Der eine Sensor 31
dient zur Verriegelung des Schlosses, während der 
andere Sensor 32 für die Entriegelung des Schlosses 
sorgt. Die beiden Sensoren 31, 32 sprechen an, 
wenn die Hand der berechtigten Person zwecks Be-
tätigung des Türaußengriffs sich der ersten bzw. der 
zweiten Elektrode 31, 32 nähert.

[0015] Die beiden Elektroden 31, 32 sind in einer 
durch Punktschraffur hervorgehobenen Vergussmas-
se 35 eingebettet. In dieser Vergussmasse 35 kön-
nen auch weitere zum Betrieb der beiden Sensoren 
31, 32 dienende elektronische und elektrische Bau-
teile integriert sein. Die Vergussmasse 35 ist zweck-
mäßigerweise elastisch nachgiebig ausgebildet. 
Durch die Vergussmasse 35 entstehen am Elektro-
nikcontainer 30 die im Sinne der beiden auch in 
Fig. 2 eingezeichneten Pfeile 16, 26 nach außen und 
innen weisende Oberflächen 36, 37.

[0016] Wie Fig. 2b zeigt, sorgen wenigstens einige 
Abstandhalter 41 dafür, dass die Innenfläche 29 vom 
Griffdeckel 20 in einem ausreichenden Abstand 40
von der Container-Oberfläche 36 entfernt ist. Dieser 
Abstand 40 ist so groß bemessen, dass eine Kapillar-
wirkung nicht eintritt, wenn eine Flüssigkeit, z. B. Re-
genwasser, in den Hohlraum 21 hinein gelangt. Wenn 
nämlich durch Kapillarwirkung die Flüssigkeit die Be-
rührungsflächen zwischen Container 30 und De-
ckel-Gegenschale 25 benetzen würde, wäre der zu-
gehörige erste Sensor 31 nicht funktionsfähig. Durch 
den ausreichend bemessenen Abstand 40 kann sich 
aber die Flüssigkeit nicht funktionsstörend auswir-
ken; der Flächenbereich zwischen der Deckel-Innen-
fläche 29 und der Container-Außenfläche 36 bleibt 
weitgehend von Flüssigkeit frei. Der Abstandhalter 
41 besteht im ersten Ausführungsbeispiel von 
Fig. 2a, Fig. 2b aus einem punktuellen Nocken oder 
aus einem längeren Steg.

[0017] Für eine definierte Lage des Elektronikcon-
tainers 30 im Hohlraum 21 sorgen Positioniermittel 
50. Diese bestehen aus zwei Elementen 51, 52, die 
im Montagefall gemäß Fig. 2b zusammenwirken. 
Das erste Positionierelement 51 ist als Vorsprung 
ausgebildet, der an der nach außen 16 weisenden In-
nenfläche 19 der Körper-Schale 15 positioniert ist. 
Das damit zusammenwirkende zweite Positionierele-

ment 52 ist an der Container-Oberfläche 37 angeord-
net und besteht hier aus einem Gegenvorsprung. Der 
Vorsprung 51 und Gegenvorsprung 52 berühren sich 
im Montagefall, wobei eine seitliche Berührung ge-
mäß Fig. 2b möglich ist. Es versteht sich, dass die 
Positionierelemente 51, 52 auch in anderer Weise 
ausgebildet sein könnten, z. B. als Stift und Vertie-
fung.

[0018] Im vorliegenden Fall haben die Positioniere-
lemente 51, 52 zugleich die Wirkung, für einen aus 
Fig. 2b ersichtlichen Abstand zwischen der unteren 
Container-Oberfläche 37 und der Griffkörper-Innen-
fläche 19 zu sorgen. Dadurch ist auch dort eine Ka-
pillarwirkung ausgeschlossen und damit die Funkti-
onsfähigkeit des zur Entriegelung dienenden kapazi-
tiven Sensors 32 gewährleistet.

[0019] Wie Fig. 2b zeigt, können die Positioniermit-
tel 50 und/oder die Abstandhalter 41 auch für seitli-
che Abstände 45, 46 zwischen den Schmalseiten des 
Elektronikcontainers 30 und den seitlichen Innenflä-
chen der Griffkörper-Schale 15 sorgen. So kann auch 
dort eine Kapillarwirkung verhindert werden.

[0020] Die Fig. 3 zeigt in einer zur Fig. 2 analogen 
Querschnittsansicht eine erste und zweite Alternative 
von Fig. 3 und Fig. 4 des erfindungsgemäßen Türau-
ßengriffs. Es werden zur Benennung der gleichen 
Bauteile die gleichen Bezugszeichen wie im Ausfüh-
rungsbeispiel von Fig. 1 und 2 zwar verwendet, aber 
zur Unterscheidung davon mit einem Strich bzw. ei-
nem Doppelstrich versehen. Insoweit gilt die bisheri-
ge Beschreibung. Es genügt lediglich auf die Unter-
schiede in Fig. 3 und Fig. 4 einzugehen.

[0021] Im zweiten Ausführungsbeispiel von Fig. 3
ist der Container 30' Träger von Abstandhaltern 42. 
Diese Abstandhalter 42 sind zwar einstückig aus des-
sen Vergussmasse 35 erzeugt, könnten aber alterna-
tiv auch nur darin eingebettet sein. Dies gilt in analo-
ger Weise auch für die auf der Container-Oberfläche 
37' vorgesehenen Gegenvorsprünge 52'. In diesem 
Fall kann die Deckel-Innenfläche 29' vorsprungsfrei 
ausgebildet sein.

[0022] Im dritten Ausführungsbeispiel von Fig. 4
sind Abstandhalter 43 vorgesehen, die weder zum 
dortigen Griffdeckel 20'' noch zum Container 30'' ge-
hören. Die Abstandhalter 43 sind vielmehr Bestand-
teil eines eigenständigen Einsatzes 37, der beim Zu-
sammenbau der Gehäuseteile 10'', 20'' dazwischen 
gelegt wird. Es handelt sich hier um einen einstücki-
gen Einsatz 47, bei dem die diversen Abstandhalter 
43 durch Stege 48 miteinander verbunden sind. Zur 
Positionssicherung des Einsatzes 47 bei und nach 
der Montage kann der Einsatz 47 mit Auslegern 49
versehen sein, die für eine seitliche Abstandhaltung 
gegenüber den Seitenflächen 38, 39 der Griffkör-
per-Schale 15'' sorgen.
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Bezugszeichenliste

10 Griffkörper (Fig. 1 bis Fig. 2b)
10' Griffkörper (Fig. 3)
10'' Griffkörper (Fig. 4)
11 erstes Körperende von 10, Anbringungsende
12 zweites Körperende von 10, Betätigungsen-

de
13 Drehlagerstelle an 11
14 Haken an 12
15 Schale von 10 (Fig. 1, Fig. 2a)
15' Schale von 10' (Fig. 3)
15'' Schale von 10'' (Fig. 4)
16 nach außen weisender Pfeil
17 Mittelabschnitt von 10
18 Seitenwand von 15
19 nach außen 16 weisende Innenfläche von 10
20 Griffdeckel (Fig. 1 bis Fig. 2b)
20' Griffdeckel (Fig. 3)
20'' Griffdeckel (Fig. 4)
21 Hohlraum zwischen 15, 25
22 Rastverschluss zwischen 15, 25
23 Rastvorsprung von 22 an 10
24 Rastvertiefung von 22 an 20
25 Gegenschale von 20 (Fig. 2a)
25' Gegenschale von 20' (Fig. 3)
25'' Gegenschale von 20'' (Fig. 4)
26 nach innen weisender Pfeil
28 Seitenwand von 25
29 nach innen 26 weisende Deckel-Innenfläche 

von 20 (Fig. 2a, Fig. 2b)
29' Deckel-Innenfläche von 20' (Fig. 3)
29'' Deckel-Innenfläche von 20'' (Fig. 4)
30 Elektronikcontainer (Fig. 1 bis Fig. 2b)
30' Elektronikcontainer (Fig. 3)
30'' Elektronikcontainer (Fig. 4)
31 erste Elektrode von 30, kapazitiver Sensor für 

Verriegelung
32 zweite Elektrode, kapazitiver Sensor für Ent-

riegelung
33 elektrische Leitungen für Signale und Be-

triebsspannung
34 elektrischer Stecker an 33
35 Vergussmasse von 30 (Fig. 2a)
35' Vergussmasse von 30 (Fig. 3)
36 nach außen 16 weisende Container-Oberflä-

che von 30 (Fig. 2a, Fig. 2b)
36' Container-Oberfläche von 30' (Fig. 3)
36'' Container-Oberfläche von 30'' (Fig. 4)
37 nach innen 26 weisende Container-Oberflä-

che von 30 (Fig. 2a, Fig. 2b)
37' Container-Oberfläche von 30' (Fig. 3)
37'' Container-Oberfläche von 30' (Fig. 4)
38 erste seitliche Innenfläche von 10'' (Fig. 4)
39 zweite seitliche Innenfläche von 10'' (Fig. 4)
40 Abstand zwischen 29, 36 (Fig. 2b)
41 Abstandhalter (Fig. 2a, Fig. 2b), Nocken, 

Steg
42 Abstandhalter (Fig. 3), Nocken, Steg
43 Abstandhalter (Fig. 4), Nocken, Steg

44 Abstand durch 50 zwischen 37, 19 (Fig. 2b)
45 seitlicher Abstand von 30 gegenüber 10, 20 

(Fig. 2b)
46 seitlicher Abstand von 30 gegenüber 10, 20 

(Fig. 2b)
47 Einsatz für 42 (Fig. 4)
48 Steg zwischen 43 (Fig. 4)
49 Ausleger an 47 (Fig. 4)
50 Positioniermittel (Fig. 2b)
51 erstes Positionierelement von 50 an 19, Vor-

sprung (Fig. 2a)
51' erstes Positionierelement (Fig. 3)
51'' erstes Positionierelement (Fig. 4)
52 zweites Positionierelement von 50 an 37, Ge-

genvorsprung (Fig. 2a)
52' zweites Positionierelement (Fig. 3)
52'' zweites Positionierelement (Fig. 4)
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Doku-
mente wurde automatisiert erzeugt und ist aus-
schließlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deut-
schen Patent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung. 
Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige 
Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 19935290 A1 [0002]
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Patentansprüche

1.  Außengriff an Türen oder Klappen von Fahr-
zeugen,  
mit einem zweiteiligen (10, 20) Gehäuse, bestehend 
aus einem Griffkörper (10) mit einer im Montagefall 
nach außen (16) weisenden Schale (15) und aus ei-
nem Griffdeckel (20) mit einer im Montagefall nach in-
nen (26) weisenden Gegenschale (25),  
wobei im Montagefall der Griffkörper (10) mit seiner 
Schale (15) und der Griffdeckel (20) mit seiner Ge-
genschale (25) im Montagefall einen Hohlraum (21) 
zwischen sich ausbilden  
und der Griffkörper (10) sowohl zum Anbringen des 
ganzen Türaußengriffs an der Tür bzw. Klappe als 
auch zum Öffnen oder Schließen eines Schlosses 
zwischen der Tür und Klappe und der Karosserie des 
Fahrzeugs dient,  
und mit zwei wirkverschiedenen kapazitiven Senso-
ren (31, 32) in einem gemeinsamen Elektronikcontai-
ner (30), welcher im Montagefall im Hohlraum (21) 
des Türaußengriffs angeordnet ist,  
dadurch gekennzeichnet,  
dass im Montagefall des Türaußengriffs zwischen der 
Oberfläche (36, 37) des Elektronikcontainers (30) ei-
nerseits und der Innenfläche (29, 19) vom Griffdeckel 
(20) und/oder vom Griffkörper (10) andererseits min-
destens ein Abstandhalter (41) angeordnet ist  
und dass der Abstandhalter (41) für einen Abstand 
(40) zwischen benachbarten Oberflächen (36, 37) 
und Innenflächen (29, 19) im Hohlraum (21) sorgt, 
der dort eine Kapillarwirkung von eintretenden Flüs-
sigkeiten verhindert und trotz der Flüssigkeiten für 
eine Funktionsfähigkeit der kapazitiven Sensoren 
(31, 32) sorgt.

2.  Türaußengriff nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Abstandhalter (41) an der In-
nenfläche (29) des Griffdeckels (20) befestigt ist und 
mit diesem eine vormontierte Baueinheit bildet.

3.  Türaußengriff nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Abstandhalter (42) an der 
nach außen (16) weisenden Oberfläche (36') des 
Elektronikcontainers (30') befestigt ist und mit dem 
Elektronikcontainer (30') eine vormontierte Bauein-
heit bildet.

4.  Türaußengriff nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Abstandhalter an der Innen-
fläche (19) des Griffkörpers (10) befestigt ist und mit 
dem Griffkörper (10) eine vormontierte Baueinheit bil-
det.

5.  Türaußengriff nach einem der Ansprüche 2 bis 
4, dadurch gekennzeichnet, dass der Abstandhalter 
(41; 42) materialmäßig einstückig mit dem Griffdeckel 
(20), dem Elektronikcontainer (30') und/oder dem 
Griffkörper (10) ausgebildet ist.

6.  Türaußengriff nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Abstandhalter (43) Bestand-
teil eines vorgefertigten Einsatzes (47) ist,,  
dass der Einsatz (47) erst bei der Montage zwischen 
den gegeneinander weisenden Innenflächen (29'') 
bzw. Oberflächen (36'') des Griffdeckels (20''), des 
Elektronikcontainers (30'') und/oder des Griffkörpers 
(10'') angeordnet ist  
und dass die Abstandsmittel (43) des Einsatzes (47) 
im fertigen Türaußengriff sich an den im Hohlraum 
befindlichen Innen- und Oberflächen (29'', 26'') ab-
stützen und ein kapillarwirkungs-freies Strömen der 
Flüssigkeit im Hohlraum gestatten.

7.  Türaußengriff nach einem der Ansprüche 1 bis 
6, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen der 
Schale (15) des Griffkörpers (10) sowie dem Elektro-
nikcontainer (30) und/oder zwischen dem Elektronik-
container (30) sowie der Gegenschale (25) des Griff-
deckels (20) Positionssicherungsmittel (50) angeord-
net sind und dass die Positionssicherungsmittel (50) 
die Lage des Elektronikcontainers (30) im Hohlraum 
(21) des Türaußengriffs sichern.

8.  Türaußengriff nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Positionssicherungsmittel 
(50) zugleich als Abstandhalter fungieren.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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